
82. Jahrgang.
Erscheint täglich

«it NuSuahv» der
Gon», nnd Festtage.
Prei» vierteljährlich

hier 1 « tt LrSgrr«
l,hn1.L0̂ ,t« « e,tr» .

«nv 10 kw Bertrhr
1.VV«B, im Sb eigen

WLrttrwberg1.SV
Mooatrabonnementr

»achB«rhLl1»iS.

Ws-mid
GkskllHlistkl.

Auflage 2600.

Aevnfpvecher Ar . SV.

W Aigck.
JerrrfpveeHev Ar . SV.

»nzet-en-UebRhr
f. d. ispalt. geil» a»I
V - öhnl. « christ»de,
de,»« Ran« bei 1»uü.

Ginrstebm» 10
»et mehrmaliger

»ntsprrchnch Stabatt.
«it dem

Planberstäbchen
«ad

Schmäd. stemdmirt.

SS Ireitag dm 24. April 1908

politische HlsSerflcht.
Staatssekretär Dernbnrg gedenkt Mtte Mai

seine für dieses Jahr in Ausficht genommene, auf etwa
vier Monate berechnete Reife nach Dmtsch-Südwestafrika
anzutreten. Er will mit dieser Reise einen Besuch der
englischen Kolonien Südafrikas, von Kaplavd, Natal,
Oranjefreistadt, Transvaal und Rhödefia verbinden und
sich zunächst über London nach Kapstadt begeben. Zu Land
wird er, von Süden kommend, in Deutsch-Südwestafrika
einziehen. Diesmal werden den Staatssekretär nur amtliche
Personen begleiten.

Da der L. Mai nach allem, was mau bisher hörte,
in diesem Jahr ebensowenig rin „Weltfeiertag" zu werdm
verspricht, wie früher, nimmt die Sozialdemokratie diesmal
den Tag für den preußischen Wahlrechtskampf in Anspruch,
um ihm so etwas mehr Zugkraft zu verleihen. Der„Vor¬
wärts" erläßt zu diesem Zweck einen Ausruf.

Ueber deutsche Gleichgültigkeit i» der Ostmark
wird ous folgendem Anlaß geklagt: Vor einiger Zeit fan¬
den die Wahlen zur Darlehuskafse in Znin statt. Von
300 deutschen Mitgliedern erschienen nur 18 zur Wahl,dagegen
die 80 polnischen Mitglieder sämtlich. In den AuffichtSrat
wurden nur Polen gewählt, so daß der AuffichtSrat dieses
eigentlich foß rein demschkn Vereins aus sieben Polen und
zwei Deutschen besteht. Eine solche Wahlträgheit ist in
der Tat in hohem Grad beklagenswert.

Von einem frarrzöfisch-schweizerischenZwischeo.
fall wird berichtet: Zwei schweizerische Gendarmen sollen
einen aus dem Kanton Genf ausgewiesenen Franzosen auf
französischem Boden in der Nähe von St . Julien-en
GenövoiS verhaftet haben. Ĉlemenceau wurde telegraphisch
benachrichtigt, daß man diese Grenzverletzung in der Kammer
zur Sprache bringen werde.

Die holländische Regierung setzte einen Landes-
vertetdigungsrar. ein, dessen Ausgabe es sein soll, die Pläne
für die Verteidigung deS Landes zu prüfen. Der Rat
besteht aus höheren Offizieren und vier Zivilmitgliederu.

Die rasche Beilegung des italienisch türkische«
Konflikts ist, wie angedeutet wird, dem Eingreifen des
deutschen Botschafters in Konstantinopel, Fretherrn von
Marschall, zu verdanken. Italien errichtet nunmehr unver¬
züglich Postämter in Konstantinopel, Smyrna, Saloniki,
Jerusalem und Vallona. Auch in den übrigen Differenz¬
punkten scheint eine rasche Verständigung vor sich zu gehen.
Der türkische Botschafter in Rom teilte dem Minister des
Auswärtigen mit, daß er von Trwfik Pascha eine Depesche
erhalten habe, in welcher es heißt, daß der Streitpunkt
über den italienischen Dampfer, der zwischen Tripolis und
Misrata verkehre, in zufriedenstellender Weise geregelt werden
wird. Der italienische Geschäftsträger in Konstantinopel
telegraphierte, daß der ottomanische Ministerrat sich inbetreff
der Kustenschiffahrt iu einem für Jtalim günstigen Sinn
äußerte.

Der italienisch-türkische Konflikt wird mit einer
an der Türkei ganz ungewohnten Schnelligkeit vollkommen
beizulegcn gesucht. Schon am Dienstag ist eine Jrade deS
Sultans erschienen, durch das die Kükenschiffahrt in den
tripolitauischen Gewässer» für italienische Dampfer frei-
gegeben wird.

Der König von England hat am Montag mit
Gemahlin und Tochter eine BefachSreise nach der Skandi¬
navischen Halbinsel angetreten. Die Herrschaften find gestern
abend in Kopenhagen eingetroffen und von der königlichen
Familie und den Spitzen der Behörden empfangen worden.

Die rnmänische Kammer hat am Samstag u. a.
ein Gesetz gegen die Petroleum-Trusts und das Rekruten¬
kontingent in der vorgeschlagenen Stärke von 44000 Mann
auf Grund der zweijährigen Dienstzeit einstimmig angenommen.
Sodann wurde die Parlamenlstagung mit einer Thronrede
geschloffen, in der die zu Ende gegangene Session unter
Hinweis auf die beschlossene Reorganisation des Heeres und
auf die Lösung der Agrarfrage als eine der bedeutsamsten
bezeichnet wird.

DaS kritische Konsulat in Tanger teilte dm
dortigen Engländern mit, daß die Regierung dessen über¬
drüssig geworden ist, für von marokkanisch?« Räubern ge¬
fangene Engländer Lösegelder zu zahlen. Auch den briti¬
sches Staatsangehörigen in Mogador ist durch die Regier¬
ung mitgeteilt worden, daß diese künftig keinen Schutz für
die Gefahren gewährleisten könne, die mit dem Aufenthalt
in Marokko verbunden find. Diese Mitteilungen riefen unter
den Engländern in Marokko große Erregung hervor. An¬
dererseits ist nicht zu leugnen, daß Raisuli und Genossen
mit Vorliebe Engländer aufgriffen, und es liegt nahe, an«
zuuehmen, daß sie dazu durch die Ueberzmgung veranlaßt
wurden, daß England das geforderte LLsegeld zahlen werde.
Mit dem Wegfall dieser Wahrscheinlichkeit dürste auch die
Vorliebe der Räuber für Engländer stark schwinden.

Wie anS Riederländisch -Jndie » gemeldet wird,
ist das ganze Gebiet von Kloengkoeng aus der Insel Bali
in Aufruhr; überall treffen die Truppen auf Widerstand.
Der Sitz der Häuptlinge iu Gelgel wurde erobert. Von
den Aufständischen wurden 100 getötet. Ein Offizier ist
gefallen, sechs Soldaten, drei Kulis und drei Ncchtkom-
battanten wurden verletzt. Es wurden Verstärkungen nach
Kloengkoeng entsandt. Am Tag nach der Eroberung des
Häuptlingsfitzes fand ein weiteres Gefecht statt, in dem ein
Soldat getötet und vier schwer verwundet wurden. Die
Eintreibung von Steuern an der Westküste von Sumatra
hat Widerstand hervorgerufen. Es wurden Truppen nach
Pajakoemboeh entsandt. In der Festung Vau der Kapellen
wurden Gendarmen von Häuptlingen mit 100 Gewehren
angegriffen. Von den Angreifern wurden 18 getötet und
50 verwundet. Die Häuptlinge wurden verhaftet.

kmnung der Motive der Fraktions-Majorität erblickt der
Delegiertmtag in der Zustimmung zu 8 7 deS Vereins-
gesetzes eine Verletzung der Grundsätze des Liberalismus.
Der Parteitag spricht sich für die Auftechterhaltung der
linksliberalm FraktionSgemeiuschaft aus in der Erwartung,
daß sie den Liberalismus festhalten werde. Er halte eS
für notwendig, alle entschieden liberalen Elemente zusammen-
zufafsen, und fordert auf, im Rahmen der liberalen FraktiouS-
gemeiuschaft den entschiedenen Liberalismus zu vertreten.
Er hält es aber im Interesse einer solchen Politik für ge¬
boten, daß alle Kritik, die iu keiner Weise unterbunden
werden soll, sich stets der Notwendigkeit des Zusammeu-
arbeiteus bewußt bleibt." Diese Resolution wurde nach stür¬
mischer Diskussion, iu der die Mehrzahl der Reichstagsmit¬
glieder der Freisinnigen Bereinigung erklärt hatten, daß sie
im Falle der Annahme der Resolution ihre Mandate uie-
derlegen würden, in namentlicher Abstimmung mit'/«»Majorität
abgelehnt. Hierauf erklärten Dr. Barth, v. Gerlach, Brett¬
scheidt und 16 weitere Delegierte ihren Austritt aus der
Freisinnigen Vereinigung.

Die Scheidung in der Freisinnige » Bereinigung
hat sich vorgestern auf dem Parteitage in Frankfurt am
Main vollzogen. Die Groppe Dr.Barth—Gerlach—Breit-
schcidt hatte folgende Resolution beantragt: „Bei Aner-

Englische Staatsmänner über die ParlameutS-
jonrnaliste «.

Die englischen ParlameutSjournalisten hielten dieser
Tage iu London ihr übliches JahreSdiner ab. Der Be¬
such von seiten der Abgeordneten war so zahlreich, wie noch
nie zuvor. Der Führer der «oionisttschen Partei, Mr.
Balfour , schloß, wie wir im Neuen Wiener Tagblatt lesen,
seine Rede mit den Sätzen: „Im Namen aller Mitglieder
des Unterhauses, der anwesenden und der nicht gegenwär¬
tigen, erkläre ich, daß wir alle sehr wohl wissen, wie viel
wir denen schulden, die unseren Verhandlungen beiwohnen
und darüber berichten. . . Wk alle fühlen uns den Be¬
richterstattern verpflichtet wegen der freundlichen Aufmerk¬
samkeit, die sie unseren Ausführungen widmen, wegen der
Mühewaltung, der sie sich durch die Beseitigung gramma¬
tischer und konstruktiver Verstöße in unseren Reden unter¬
ziehen und endlich wegen der oratorischcn Verbesserungen
überhaupt, die sie unseren Darlegungen aogedeihen lassen.
Dies etngestehen zu muffen, mag uns vielleicht unangenehm
sein: aber es ist tatsächlich so, wie ich gesagt habe." Lord
Rosebery,  der verhindert war, der au ihn ergangenen
Einladung zu folgen, hatte einen Brief gesandt, in de« eS
hieß: „Es ist mir wohl bewußt, daß ich iu früheren Jahren
durch meine parlamentarische Tätigkeit den Parlaments¬
journalisten viel Arbeit und Mühe verursacht habe. Dabei
ist mir aber stets das Gefühl herzlicher Teilnahme für die
Eigenart dieser Berufsarbeit gegenwärtig gewesen. Denn
in den seltensten Fällen, in denen die Parlamentsbericht¬
erstatter über eine gute Rede zu berichten haben, find sie
nicht in der Lage, sich an diesem ästhetischen Genuß zu er¬
stellen. Und iu den zahllosm anderen Fällen, wenn sie
über eine schlechte Rede zu berichten haben, muffen sie sich
einer Qaal unterziehen, die sich mit Worten nicht beschreiben
läßt und die noch gesteigert wkd durch den Unwillen über
die zwecklos verlorene Zeit nnd durch das Bewußtsein, daß

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

(Fortsetzung .) (Nachdr. verd.)

Als Meta am gestrigen Abend in einer für Elisabeth
völlig unbegreiflichen Aufregung und Hast durch Nacht und
Regen von ihr fortrilte, war diese anfangs so bestürzt, daß
sie noch eine ganze Weile in der windigen Halle stehen blieb,
wo sie vsr dem Unwetter Schutz gesucht hatte. Was war
denn geschehen, daß das Mädchen wie von Furien gepeitscht,
ohne Abschied, ohne Erklärung, forlstürzte? Einen selt¬
samen Charakter hatte sie ja, — das wußte Elisabeth, und
als sie sich nach einiger Zeit vom ersten Schrecken erholte,
den Meta ihr emgcflößt hatte begann ste rubiger über deren
befremdliche Flucht zu denken. Elisadech wußte, daß Metas
lkidenschattlichks Herz insgeheim für Richard glühte, und
ste sagte sich, daß irgend ein Punk: iu ihrer Erzählung sie
empfindlich getroffen haben mußte. Sie war an diesem
Abend aber so weich, so hoffnungsvoll und gehoben ge¬
stimmt, daß ste sich viel schneller über MetaS eigentümliches
Wesen beruhigte, als es zu anderen Zetten wohl der Fall
gewesen wäre. DaS Wiedersehen mit dem Geliebten, die
Befriedigung ihrer namenlosen Sehnsucht hatte ein Helles
Licht in ihrer Seele zurückgelaffen. das ihr weithin durch
alles Trübe der kommende» Tage leuchtete.

Es lag sogar ein glückliches Lächeln aas ihrem Gesicht,
E sie ihren Vater daheim begrüßte.

„Nun, mein Kind, du steht ja aus, «!S ob aller Nebel

an deinem Himmel sich gelichtet hätte," rief der Staatsan¬
walt ihr erfreut entgegen. Elisabeths tiefe Niedergeschlagen¬
heit, die ste vergebens vor seinen scharfblickenden Augen zu
verbergen gesucht hatte, war ihm ein großer Kummer ge¬
wesen.

„Ja, Vater," autwortcte sie, indem ste sich zu ihm
setzte, „ich habe Richard gesehen und gesprochen— und ich
danke dir dafür, daß du mir das ermöglicht hast. Mir ist,
als müßte nun alle? gut werden. O, Vater, er muß—
er maß seiue Freiheit wieder haben! Tr leidet furchtbar
unter der Haft— denk' dir doch— eia Mensch wie er,
ein Künstler, dessen Geistesflag gehemmt, dessen Schaffens¬
kraft gelähmt wird zwischen dea Kerkcrmauer« — o, ich
mußte immer an einen Adler denken, den man mit geknebel¬
ten Flügeln in eia enges Loch gesperrt hat. Er wird dahin-
sterben, Vater, wenn er noch lange gefangen gehalten wird."

Ueber Seydels Zuge ging ein feines Lächeln.
„Ja, Kind, ich weiß wohl, die Strafe ist für ihn hart,

— härter vielleicht noch, als für manche anderen Menschen,
— aber— kann er sich reinigen von dem Verdacht der
Schuld, der auf ihm liegt?"

„Er ist unschuldig, Vater," rief Elisabeth erregter aus,
als es sonst ihre Art war; „und wenn ich bis heute noch
den geringsten Zweifel daran gehegt hätte, — jetzt würde
mein Glauben an ihn durch keinen Rtchtersprvch der Welt
zum Wanken zu bringen sein. Er hat sich auch rückhaltlos
gegen mich ausgesprochen. Ich weiß von ihm seine ganze
Vergangenheit, seine traurigen Schicksale, und weiß nun ge¬
nauer, weshalb er in der Voruntersuchung geschwiegen hat."

Seydel forderte seine Tochter auf, ihm alles zu er¬
zählen, und sie tat es mit ruhiger Sachlichkeit, wobei ste
freilich nicht merken ließ, daß das Herz ihr zum Zerspringen
klopfte, während ste die Schicksale des Geliebte« dem strengen
Urteile des Staatsanwalts preisgab. Ans ihren sonst blei¬
chen Wangen brannten rote Fleck« , und ihre blauen Angen
leuchteten wie durch Tränen. Und je weiter sie sprach,
desto mehr schnürte die Angst ihr die Brust zusammen, denn
der Ausdruck in den Zügen ihres Vaters war kein er¬
mutigender. Oft lag ein finsterer Ernst auf seiner breiten
Stirn, — besonders bei dem Bericht von Richards Flucht
aus dem Vaterhause, von de« aus ihm lastenden Verdachte
der Unterschlagung und von seiner schon so weü zmückda-
tierenden Bekanntschaft mit der Schauspielerin.

Nun hatte Elisabeth geendet. Eine beängstigende Stille
trat ein nach ihren letzten Worten. Seydel schien in tiefe
Gedanken versunken; es war. als hätte er nicht den Mut,
seinem Kinde die hoffuungsfrohe Stimmung zu zerstören.
Ste wartete geduldig, bis er reden würde, ohne durch eine
Frage sein Schweigen zu unterbrechen; ste nahm sogar ihre
Handarbeit und sachte das Zittern ihrer Finger zu bemei-
stern, indem ste Faden auf Faden durch die Stickerei zog.
Wehmütig sah ihr Vater ste an; er hätte so gern seine
Hand aas ihre blonden Haare gelegt, die im Schein der
Lampe goldig schimmerten. Doch hielt er an sich, well er
sich nicht weich machen wollte und durste.

(Fortsetzung folgt.)



sie widerstrebend etwas, das unter allen Umständen äugen»
blicklich der Vergessenheit anheimfallen und inS Nichts ver¬
schwind« sollte, sesthalten muffen."

VerbandStag deutscher Bodenreformen
Stuttgart , 22. April. In der NachmittagSfitzung

widmete der zweite Vorsitzende Pohlmann-Potsdam dem
verstorbenen englischen Premierminister Campbell-Banuerman
einen warmen Nachruf, wobei er dessen Bestrebungen zu
Gunsten der Bodenreform hervorhob. Dann hielt Baurat
Dr. Fuchs -Karlsruhe einen mit lebhafte« Beifall ausge¬
nommen« Bortrag über „Wasserkräfte und National¬
wirtschaft ". Gr wies auf die Notwendigkeit hin, die
Wasserkräfte mehr als bisher nutzbar zu machen, da der
Krastbedarf und die Krafterzeugung in dm nächsten Jahr«
noch Wetter zunehmm werde, während andererseits die
Kohlenpreise, teils mit Rückficht aus die Erhöhung der
Arbeitslöhne, teils wegen der Bestrebungen des Kohleu-
syndikatS, sich noch erheblich verteuern werden. Leider sei
Deutschland mit Wasserkräften verhältnismäßig schlecht ver¬
sehen; es sei mit 1425 000 ?8 nicht viel besser darau
als England, während die kleine Schweiz über 1500000,
Italien und Frankreich sogar über 5'/« Millionen, Oester¬
reich-Ungarn über nahezu7 Millionen und Schweden und
Norwegen je über mehr als 7'/, Million« ? 8 verfügen
könnten, wenn dieselben ausgebant wären, was selbstver¬
ständlich nur mit großen Kost« und in langen Zeiträumen
geschehen könnte. Mit verschieden« Gründen trat der
Redner dann dafür ein, daß die Wasserkräfte hauptsächlich
als Staatsmonopol erklärt werden sollen, was allerdings
nicht ausschließe, daß eine gewisse Quote für Gemeinden
und auch für private Unternehmung« verfügbar bleiben
könne. Für den Mouopolcharakter dieser großen Waffer-
kraftanlagen und der in Verbindung damit zu erbauenden
Staubeck« sprechen verschiedene Gründe, so die Hochwasser¬
gefahr, die Trinkwasserversorgung großer Städte, die Boden-
bewäfferung im Jutereffe der Landwirtschaft, sowie auch
die oft notwendig werdenden Verhandlungen mit anderen
Staaten, wie sie zwischen Württemberg und Baden wegen
der Einrichtung von großen Wafferkraftanlageu im Schwarz¬
wald demnächst zu führen sein werden. Auch aus technisch«
und wirtschaftlich« Gründen lasse sich der Mouopolcharakter
dieser Anlagen wohl rechtfertig« , insbesondere sei die in
Judustrtelleukreis« vielfach hervortretende Befürchtung nicht
gerechtfertigt, daß der Betrieb dieser Anlag« eine burrau-
kratische Leitung nicht vertrage. Als letzter Redner sprach
daun noch Prof. Rein -Jena über die „Ethischen
Forderungen im Wirtschaftsleben der Gegenwart ".

Nach sein« streng wissenschaftlich gehaltenen Aus¬
führungen wmde der 18. Bundestag mit einem Hoch ms
die deutsche Bodenreform geschlossen . — Für morgen
find noch Besichtigung« und Ausflüge vorgesehen.

Vages -Neuigkeiten.
All Gilbt »ub Laub.

Nagold, den L4. April 1S0S.
Milchkoutrolle. Wie sich herausgestellt hat, ist bet

der polizeilichen Kontrolle des Milchverkehrs aus die Fest¬
stellung des spezifischen Gewichts der Milch ein zu großer
Wert gelegt worden. Da dieses Gewicht durch Srfatz von
Waffer und gleichzeitiger Entnahme von Rahm unverändert
gelassen werden kann und andererseits eine Milch mit ge¬
ringerem als dem normal« spezifischen Gewicht sich durch
besonders hohen Fettgehalt, also durch besondere Güte, auS-
zuzeichuen vermag, indem eiu hoher Fettgehalt auf das
spezifische Gewicht erniedrigend wirkt, letzteres allein somit
kein sicheres Urteil über die Beschaffenheit der Milch ge¬
stattet, so wird es auf Grund einer ministeriellen Verfügung
für notwendig erachtet, vou Zeit zu Zeit auch den Fett¬
gehalt deriu den Verkehr gelangend« , das normale spezi¬
fische Gewicht aufweiseuden Milch durch eine NahrungS-
mitteluntersuchungsstelle festzustelleu.

Der VerdaodSlag de- LaadcsvrrdandS der Württemb.
Vemeivde-Uitrrdeamc» findet am 12. Juli iu Tübingen
statt, nicht in Reutlingen.

Lande- verfam« l»«g der Sch« ied« eister. Am
Sonntag den 26.April findet im Stadtgartmsaale in Stutt¬
gart eine Versammlung der Schmiedmeister Württembergs
statt behufs endgültiger Beschlußfassung zur Gründung eines
Landesverbands. An dm Verhandlung« wird auch der
Vorsitzende der Schmiedeberufsgmossenschaft, Schmtedmeister
EyruS-Erfurt resp. der Geschäftsführer der Genossenschaft
teiluehmeu.

Mötzi«- err, 22. April. (Eingesandt.) Immer noch
erregt die Schulhausfrage die Gemüter Md es scheint,
daß der Streit noch lauge kein Ende nehmen will. Ist
doch dem ausgearbeiteteu Projekt die Genehmigung durch
die Oberschulbehörde infolge schwerwiegenderBedenken in
sanitärer Hinficht versag! ward« . Schärfer als je stehen
sich nun 2 Partei« gegenüber. Die einen(darunter die
Mehrzahl der Müglieder der bürgerl. Kollegien) wollen den
Neubau, der4 Schulsäle, 2 Lehrer Wohnungen Md 2 Zimmer
für einen unständig« Lehrer fass« soll, auf dem alt«
Platz erstellen. Dieser Platz ist nun aber in sanitärer Hin¬
sicht gar nicht zu empfehlen und auch sonst bietet er keine
großen Reize. Der Tnrn-, Spiel- Md Tummelplatz für
die lustige Jugmd (etwa 220 Schüler) müßtez. B. so klein
auSfalleu bezw. so zerstückelt werden, daß nur die, die eben
kein Herz für fröhliche Kinder and keinen Dunst von der
großen Wichtigkeit des Turnens (kW. auch für Laudktuder!)

haben, Gefall« daran find« könnten. Ebeuso könnte die
Anordnung der Wohngelaffe und der Lehrzimmer infolge
des beschränkten Platzes keine vorbildliche sein und zur Zierde
würde das SchulhauS dem Dorfe „dort hinten" auch nicht
gereich« . Nun ja, das find ja ganz „moderne" Ansicht«
und mancher denkt, sie können deshalb für eiu« Schulhaus¬
bau auf dem Laude auch keine Beachtung find« . Bedauer¬
lich! Deshalb hält man den Anhängern des andern Pro¬
jekts(Hauptstraße, Bondorf zu) immer die Mehrkosten gegen¬
über. Sie soll« zunächst 7000 ^ (?) betragen, so find
es später immerhin bloß noch etwa 3000 da ja der
fragliche Wegbau nach der Aussage der zuständig« Per¬
sönlichkeit in Bälde doch ausgesührt werden muß. Wohl
hat der Hinweis Ms den Mehraufwand seine Berechtigung,
ob er aber für einen Schulhausbau, für eiu Gebäude von
der weittragendsten sozialen Bedeutung für die Gegenwart
und namentlich für kommende Geschlechter, so ins Gewicht
fallen kann, scheint immerhin sehr fraglich. Vielleicht laff«
sich auch die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien noch
davon überzeug« . Sie haben es ja in der Hand und find
durch ihren Weitblick dazu berufen, für die Schule, für die
Volksbildung gerade in dieser Hinficht eiu Wort zu sprechen,
das des Dankes der späteren Generationen noch würdig
wäre. Und wir haben das Vertrau« zu ihnen, daß fie
sich nicht durch das Geschrei einiger„Scharfmacher" hüb«
und drüben beirren lass« , sondern einzig und allein das
Wohl der Gemeinde, das eb« iu diesem Fall mit Geld
erkauft werden muß, im Auge behalt« und gute Zustände
für eine erfolgreiche Schularbeit schaffen werden, denn es
bleibt dabei: „Das Schicksal einer Gemeinde, ihre Blüte,
wie ihr Zerfall hängen im tiefsten Grunde von der Erzieh¬
ung ab, die der Jugmd zu teil wird.

Mit der Umwandlung vsn Schnellzüge» in
zuschlagfreie Eilzüge wird fortgefahreu, indem ab 1.
Mai (mit dem neuen Sommerfahrsttan) folgende5 Schnell¬
züge als Eilzüge geführt werdenr Nr. 200, Horb ab
8.01 vorm, (über Tübingen, Plochingen), Stuttgart an
9.58 vorm. (Prrsonenzugsanschluß vsn Jmmending« —
Oberndorf); Nr. 223 Stuttgart ab 9.16 nach« ., Tübingen
au 10.47 nachm.; Nr 185 (bisher Nr. 85) Stuttgart ab
8.29 nachm., Nördltngcn an 10.33 nachm.; Nr. 184 (bis¬
her Nr. 84) Nördlingen ab 8.00 vorm., Stuttgart an
10.06 vorm.; Nr. 104 Crailsheim ab 10.00 vorm., Ulm
au 11.45 vorm.

r. Stuttgart , 22. April. Gestern hat der Kunst-
geschichtliche Ferienkurs für Lehrer an höher«
Schulen begonnen. Der Kurs wurde vom Kultusministerium
veranlaßt, nachdem seit Jahrzehnt« solche Kurse gefordert.
Word« war« . Die Anmeldungen, bei denen alle Alters¬
klassen vertreten waren, find sehr zahlreich eingelaufen.
Zugelaffeu konnten nur 25 Lehrer werden. Me Borträge
halten: Professorv. Länge-Tübingen(Gemäldrgallerie und
plastische Sammlung), Baurat Lambert (Bauwerke in
Stuttgart, Eßlingen und Ludwigsburg), Landeskonsersator
Profeffor Gradmann(Altertumspflege und Führung durch
die neuzeitliche Abteilung der Staatssammluug, sowie
vaterländische Altertümer) und dessen Assistent Lr . GöHler
(Führung durch die vor- und frühgeschichtlicheAbteilung
der Altertümersammlung Md Vortrag über Württemberg
iu der Römerzett im Anschluß an das Lapidarium).

r. Stuttgart , 22. April. Gleich einer Reihe anderer
deutschen Fürstlichkeiten wird sich auch unser König zusammen
mit dem Kaiser im Mai nach Wien begeben, um dem Kaiser
von Oesterreich anläßlich seines fünfzigjährig« RegterungS-
jubiläums einen Besuch abzustatt« . Jur Anschluß hieran
wird der König aus sein Gut nach Karlsruhe iu Schlesien
reis« .

r. Stuttgart , 23. April. Am 5. und9. Mai finden
in Anwesenheit deS Königs die Frühjahrsparaden in Ulm
bezw. Stuttgart statt. Anfangs Juni wird sodann das
Hoflager aus einige Wochen nach Bebenhausen verlegt ?
werden..

r. Stuttgart , 23. April. Iu dem Befind« des bis¬
herigen Grmeinderats Stockmayer ist eine Verschlimmer¬
ung eingetreten. — Der Staatssekretär des ReichsschatzamtS,
K. preuß. Staatsmiuister Sydow , ist heute früh hier eiu-
getroffeu und im Hotel Marquardt abgestiegen. Er hatte
im Laufe des Vormittags eine längere Unterredung mit dem
Ministerpräsidentenv. Weizsäcker und wmde sodann vom
König iu Audienz empfangen. Später nah» Staatssekre¬
tär Sydow an der Hoftafel teil.

r. Stuttgart , 23. April. Heute morgen wurde eiu
iu der Gerberstraße wohnender Packer namms Karl Renz
mit einem Schuß im Halse im Bette liegend ausgefund« .
Er hatte in der letzten Zeit die Aufforderung zu einer
militärisch« llebuug erhalt« und sich im Lause der Nacht
den Schutz beigebracht. Der junge Mann wmde schwer
verletzt ins Marienhospitat gebracht.

r. Lüllingen , 23. April. Zwei Weivgärtueru find
iu der« Gärten im Schleifmühlweg Hunderte vou Salat¬
pflanzen und Setzlingen herausgeriffen und die Frühbeet¬
fenster zertreten worden. Die Gartenbesitzer erleiden ein«
empfindlichen Schaden.

r. Gräsenhause « bei Neuenbürg, 2S. April. Seit
mehr als einem halb« Jahr weiß sich der 14jähr. OSkar
Kämmerer der von den Behörde« bestimmten ErziehuugS-
fürsorge durch Versteck bei seinen Eltern und Verwandten
zu entziehen. Einmal hat er den Landjäger bei der Fest¬
nahme so zwischen Tier und Angel gepreßt, daß ihm eine
Rippe gebrochen wurde. Jetzt ist eS gelungen, den Bursch«
frühmorgens im Hause seines Stiefvaters Karcher durch
ein Aufgebot von vier Landjägern zu überrasch« und ge¬
fangen zu nehmen. Diesem widersetzteu sich die Stiefelte«
durch Verwünschungen uud Tätlichkett« und erst als Sohn

und Vater gefesselt waren, konnte der junge Mensch fort,
gebracht werden.

Das Kgl. Privatgestüt Weil hat am Eröffnungs¬
tage auf der Kölner Bahn einen groß« Erfolg davouge-
tragen durch den glänzenden Sieg des 4jährigen Hengstes
„Schmetterling" in dem mit 20000 dotierten großen
Frühjahrs-Handicap, zu welchem ein Zwölfer-Feld sich dem
Starter gestellt hatte. Der Totalisator honorierte den
Sieg des Weiler Hengstes, auf dem der renommierte Pariser
Jockei Reiff im Sattel war, mit fünffachem Geld. „Schmetter¬
ling" hatte beim vorjährig« Oktober-Meeting auf der
Weller Bahn sich schon als ebenso rasches wie ausdauern¬
des Pferd gezeigt durch sein« Sieg in dem mit 4000
dotierten Preis von Berg.

r. Herrenalb , 23. April. Die Frau des hiesigen
Amtsdimers fand die dem Kübler Waldmann gestohlene
Kasette auf dem Felde erbrochen. Das Geld Md die
Schuldscheine fehlen immer noch.

r. Ul« , 23. April. Hier wird seit 8 Taien die
verwiiwete 54jährige Barbara Buchhalter vermißt. Die
Frau war seit einiger Zeit schwermütig, und es ist anzu-
nehmen, daß sie freiwillig aus dem Lrben geschieh« ist.

GerichtSsaa!.
Tübingen ^ 23. April. (Schwurgericht.) Nachtrag

zur Tagesordnung: Freitag 1. Mai, vorm. Anklagesache
gegen den Dienstknecht Michael Barth von Mönchberg weg«
Brandstiftung. Ms Ergävzungsgeschworeue wurden
nachgezog« : Adam Fünfer, Bauer ttr Mähringen OA.
Tübingen; Dr. Albert Laudenberger, Fabrikant in Pfullingen;:
I akob Kleiner, Oeksnom in Ebhausen; Jakob Haußmanu,
Bauer in Oberboihingen; Gustav Metz, Kaufmann in Tüb¬
ingen; Gustav Kalbfell, Kaufmann in Mösflng« .

r. Stuttgart , 22.-April. (Strafkammer.) In nicht¬
öffentlicher Verhandlung wurde der Dekorateur Enge«
Schwinghammer von hier, Inhaber einer Dekorations-
schule, wegen Vergehens im Sinn des § 175 St .-G.-B.
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, wovon2 Monate Unter¬
suchungshaft abgehen. Der Mitangeklagte led«ge Uhrgehäuse-
macher Georg Reichert erhielt 10 TM Gefängnis. Als

! Zeug« war« 9 junge Leute geladen. — Der Arbeiter Karl
Oettiuger von Derdingen wurde wegen Diebstahls im
Rückfalle zu der gesetzlich« Mndeststraft von 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte einem Nebenarbtiter 22 ^
gestohlen, den Betrag aber wieder zurück-rstattet.

Drstsche« Mich
Berlin , 23. April. Im Auswärtig« Amt wurde

heute das Nordsee-Abkommen von dem Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes v. Schön, dem großbritanifchen
Botschafter Sir Frank Lascellrs, dem französisch« Bot¬
schafter Eambon, dem dänisch« Gesandt« v. Heg ermann,
dkm schwedischen Gesandten Grasen Taube und dem nieder¬
ländischen Gesandt« Baron Gevers unterzrrchnet. lieber
den Zeitpunkt der Veröffentlichung des ALLmmnens wird
noch eine Vereinbarung getroffen.

Mü «»hei« , 22. April. Bei lebendigem Leib ver¬
brannte heute vormittag die achtjährige Tochter des
Kaufmanns Johann Gries . Das Kind >var mit einer
brennend« Kerze in den Keller geschickt worden; dabei fing
sein Kleidchen an der Kerze, die es auf den-Boden gestellt
hatte, Feuer. Da niemand in der Nähe war, so erlitt
die Unglückliche furchtbare Brandwunden, dem» fie kürz
darauf erlag.

Ueberli«ge«, 22. April. Ein Felssturz hat am
Samstag abend am St . Katharinenselfen in der Nähe von
Ueberlingen stattgesundeu. Die durch das Frlsgeklüfte so
malerische Gegend, in der die Fels« direkt au der Straße
aufsteigen, ist glücklicherweise nicht zu sehr verwüstet worden.
Zirka 50 Kubikmeter Felsen sind abgestürzt und versperr«
die Straße bis an den Bahndamm. Die Telegraphen- und
Telephondrähte wurden abgeschlagen. Ein Automstbll, das
Nachts die Straße entlang fuhr, blieb in den Schnttmaffm
steck« . Die Froster wurd« durch den AnpralL eingedrückt,
die Insassen wurden herausgeworftn.

Apolda, 23. April. In Oberndorf, dem früheren
Wohnort des Korbmachers Koch aus Römstedt,.der gestern
eiugestaudeu hat, seine Frau ermordet und zerstückelt zu
Hab« , find, dem„Apold. Tagbl." zufolge, im Keller und
im Garten des Hauses Kochs Reste verbrannter menschlicher
Knochen gefunden worden.

Köln, 22. April. Gekentert . In der Stadt Wuko-
var in Slavonien hatte auf einem kleinen Fluß, der an
der Stadt vorbeiflteßt, eine Familie von 5 Person« eine
Kahvpartie unternommen. DaS Boot schlug um, .und1rotz-
dem ffch eine große Menschenmenge am Ufer augesammelt
hatte, konnten die 5 Person« nicht gerettet werden.

Der Fall E «le«b»rg.
Mü «che«, 23. April. Maximilian Harden und

Justizrat Bernstein berieten gestern über die von ihnen
Wetter zu beachtende Taktik. Sie beschlossen, sofort eine
eingehend motivierte Meineidsanzeige gegend« Fürsten
Eulenburg bei der Berliner Staatsanwalts,Haft zu er¬
statten. Wie es heißt, wollen Harden und Bernstein auch
gegen den Grafen Moltk eine neue Aktion unternehmen.
Sie glauben, schwerwiegendes Material in den Händen zu
Hab« .

Berlin , 23. April. Am Dienstag abend wmde un¬
mittelbar nach der llrteilsfällung in dem Mönche ner Hard« -
prozeß dem Kaiser telegraphisch Bericht erstattet. Auf Be¬
fehl des Monarch« wurde daraufhin eine :u§sührliche
Darstellung der den Fürst« Philippv. Eulendurg belüftend«
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Aussage« der Zeugen Riedel und Ernst gefordert, worauf
das Sitzungsprotokoll wörtlich nach Korfu telegraphiert
wurde. Auch der Kronprinz ließ sich nach der Ürteilsfäll-
«ng noch in der Nacht ausführlich Vortrag halten.

Wie der beklagte Redakteur der Neuen Freien Bolks-
zeitung in München, Stedrle, telegraphisch mittetlt, hat er
gegen das Urteil im Beleidigungsprozeß, den Harden gegen
ihn angestrengt hat, Berufung eingelegt. Diese Berufung
erfolgt nicht aus formellen Gründe», sondern richtet sich
lediglich gegen die Höhe der Strafe. (Mpst.)

Berlin, 23. April. Wie dem Lokal-Anzeiger aus
Liebenberg gemeldet wird, hatte Fürst Euleuburg im Laufe
des gestrigen und des heutigen Tages eingehende Besprech¬
ungen mit seinem Rechtsbeistand, der im Auftrag des Fürsten
für die Staatsanwaltschaft einen eingehenden Schriftsatz
ausgearbeitet hat, der in dem dringenden Wunsch gipfelt,
es möge dem Fürsten durch irgend ein Veifahren möglichst
rasch Gelegenheit gegeben werden, sich zu rechtfertigen.

Ob's ihm gelingt? —
München, 23. April. Die Staatsanwaltschaft

in Berlin hat bereits gestern die Akten im Münchner
Hardenprozeß eingefordert in Sachen eines Vermitt¬
lungsverfahrens gegen den Fürsten Eulenburg. (Mpst.)

Ausland.
Kopenhagen, 23. April. Im Rittersaal des Palastes

Christians VII. sard glstern eine Galatafel statt, bei
der König Frederik und König Eduard herzliche Trtnksprüche
auf die gegenseitigen Beziehungen beider Länder ausbrachten.

Petersburg, 23. April. Heute nachmittag um3 Uhr
Unterzeichneten im Ministerium des Aenßcrn, de.. Minister
des Aenßeren Jswolski, der deutsche Botschafter Graf Ponr-
tales, der schwedische Gesandte Brändström und der dänische
Gesandte vonLöveoörn die Deklaration über die Ostsee,
sowie ein besonderes Memorandum über die von Rußland,
Deutschland, Schweden und Dänemark erfolgte gegenseitige
Anerkennung des Prinzips des territorialen statrm guo an
der Ostsee.

London, 22 April. Ein Pafsagierdampfer brachte
die Nachricht nach Viktoria in Britisch-Kolumbien, daß der
japanische Dampfer Kwanon Maru auf der Fahrt von
Aokohama nach Sokata auf der Höhe von Hokkaido während
eines Schneesturms untergegaugen ist. 30 Manu von
der Besatzung ertranken . Nur der Kapitän, der erste
Ingenieur und der zweite Maat wurden gerettet.

Vermischtes.
Mareoui über seine transatlantische Tele¬

graphie. Mar com hat unlängst in einem Vsrtrage in

s

der Londoner Royal Institution die einzelnen Etappen
seiner Arbeit beleuchtet. Er sprach zunächst von den
Befürchtungen zu Beginn seiner Versuche, die er durch
die Krümmung der Erdoberfläche behindert glaubte. Doch
lehrten die Erfahrungen, die bet dem Verkehr zwischen St.
Catharine Point, der Sndspitze der Insel Wight, und Kap
Lizard, der Südspitze von Cornwall, im Jahre 1899 bet
einer Entfernung von 300 Kilometern gemacht wurden,
daß diese Krümmung kein wesentliches Hindernis darstellte
und durch geeignete Vorrichtungen in ihrer interferenz-
erregenden Wirkung leicht ausgeglichen werden könne. Auch
gelang es, die Verbtnduna mit dem verhältnismäßig geringen
Energieaufwand von 150 Watt herzustellen. GZ liegt im
Wesen der drahtlosen Telegraphie, daß sie sich im Gegensatz
zu den gewöhnlichen Telegraphen- und Kabelverbtndungen
um so ökonomischer gestaltet, je größere Entfernungen sie
überbrückt. Eine neue Station, Poldhu in Cornwallis, be¬
gann ihre transatlantischen Versuche mit Hilfe des ameri¬
kanischen Linienschiffs„Philadelphia". ES ergab sich, daß
noch auf eine Entfernung von über 2200 Kilometern lesbare
Depesche» ausgenommen werden konnten, während einzelne
Zeichen auf mehr als 3000 Kilometer noch vom Empfänger
verzeichnet wurden. Da gegen die Errichtung einer Station
für drahtlose Telegraphie in Neu-Fnudlaud von einer bereits
in Betrieb stehenden Kabelunternehmung Einspruch erhoben
worden war, wurde die Glace-Bcy auf der Kcp Breton-
Insel(Kanada) als Oertlichleit gewählt. Gleichzeitig wurde
Poldhu gewaltig vergrößert und verstärkt. Versuche, die
mit Hilfe des italienischen Kreuzers„Carlo Alberto" unter¬
nommen wurden, ließen erkennen, daß bei Verwendung von
Wellenlängen von mehr als 1000 Metern, die Reichweite
durch zwischenaelagcrte Land- und Grbirgsmaflkn nicht
wesentlich beeinträchtigt wurde. Im Dezember 1902 konnten
Depeschen von Glace-Bay und von Kap-Cod nach Poldhu
übermittelt werden, und zwar in letzterem Falle mit einem
Energieaufwand von etwa 10 Kilowatt, lieber die Zukunft
der drahtlosen Telegraphie äußert sich Marcont überaus
hoffnungsvoll. E- ist überzeugt, daß sie sehr bald, zu
billigeren Sätzen arbeiten werde, als die Kabellinien. Ein
Bild von der Leistungsfähigkeit des Systems gibt die Tat¬
sache, daß seit Eröffnung der drahtlosen Telegraphie über
den Atlantischen Ozean, also seit dem3. Februar, bei einer
täglichen Arbeitszeit von nur wenigen Stunden bis Ende
Februar 119 945 Worte übermittelt worden sivd. Im Lauf
der letzten sieben Jahre ist es gelungen, die Reichweite der
Stationen von 300 auf 3700 Kilometer zu vergrößern, Md
es ist zu erwarten, daß die nächsten Jahre noch wett Er¬
staunlicheres bringen werden. Marconi vertritt die Ansicht,
daß die drahtlose Telegraphie auf große Entfernungen, ja
vielleicht rund um den Erdball, ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel des Weltverkehrs zu werden bestimmt ist.

r. Stuttgart » 23. April. Daß die Führer und
Führerinnen in Schlössern den Besuchern oft sehr eigen¬
tümliche Erläuterungen der Sehenswürdigkeiten geben, ist
bekannt. Kürzlich wurde in einem der ersten Schlösser des
Landes dem Publikum folgendes vorgetragen; „Hier, meine
Herrschaften, sehen Sie zwei Statuen; sie stellen dar Cicero
und Seneka, zwei mächtige und römische Kaiser, und hier
auf diesem Gemälde sehen Sie dargestellt die Vermählung
des Grafen Eberhard im Bart mit der Gräfin Barbara
von Mantna in Banden.

Fensterscheibenv»n Oelfarbe« zu reinige».
Um Spritzflrcke von Oelfarben za entferne», welche beim
Streichen einer Fassade an den Fensterscheiben, entstanden
und bereits aufgetrocknet stad, genügen Terpentin Md Soda
nicht Zu empfehlen ist hierzu Seife. Namentlich werden
alle Oelfarben durch sogenannte Schmierseife(schwarze Seife),
welche man darauf streicht und mehrere Stunden stehen
läßt, aufgelöst. Man wendet dieses Mittel auch mit Vor¬
teil an, um Pinsel, welche in Oelfarbe hart geworden find,
aufzuweichen, worauf mau sie rein ausspülen kann. Die
Anwendung anderer scharfer oder ätzender Mittel, wie Pot¬
asche und Kalk, ist bei Glas nicht ratsam, weil dasselbe
dadurch leicht blind wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rotteuburg , 32 April. Bei dem Holzverkauf im StaatS-

wald Weilerhag wurde für buchene Scheiter pr. Mir . 12- 12y,
dito Prügel 3—10 eichene Scheiter IO- 13 U« und Prügel mit
9—11 und buchene Wellen mit 12—14 ^ pr. 80 Stück bezahlt.
Der Preis des Holzes ist etwas zurückgegangen— Auf de» Bahnhof
find buchen« Scheiter pr. Mtr. zu 13 50 zu haben.

Uracher Fruchtschranu« vom 18. April. Dinkel7.70—7.90
Haber 8,50—9.10, Gerste 8.S0- 8.70.

r. Ellwaugen , 22. April. Der gestrige Btehmarkt war
befahren mit 6 Farren, 225 Ochsen, 273 Stieren, 233 Kühen und
Kalbeln und 260 Siück Jungvieh, zusammen 1039 Stück. Der Be¬
darf war nur gering, da wegen der israelitischen Feiertage wenig
größere Händler am Platze waren. Der Handel ging flau._

Stuttgarter Kurse vo« 22 . April LSV8
4 W. Staatsoblig 1918 100.- - - - - " ""
3'/, . „ 1SOO 90.60
3 . „ -
4M . Lreditverein 1913 99,80
9»/» . 1912 92.20
»'/, . ganzj ZinS9S20
4W .Hppoth.-Bank verlosb 98.10
4 ,. 1917 99 60
9y , » verkoSbarr 9150

Witteruugsvurhersage. SamStag den 25. April.
Meist bewölkt, etwas Reaen.mäßig kühl, später Aufheiterung.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 17, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 8.

»Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
tzZaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

8'/, W, Hypoth-Bank 1912 91 5V
»»/, . 1915 93 SO
sy , Rentenanstalt 1914 94 —
4 W. VereinSbank verlosb. 98.—
4 . „ 1913 98.80
9y, .. 1910 94-
4 Stadt Stuttgart 1913 99 -
»y . . . 19V8 - -
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Die Gemeinde verkauft am
Dienst-g, den 28. April 1908

vorm. 10 Uhr auf dem Rathaus
8S6St.L»«g-u Tägholz

mit zus 440 Fstm.
Auszüge können von Waldmeister Brenner

bezogen werden.
Die Abfuhr ist günstig.
Liebhaber find etrigeloden.

Schultheißeuam.

Sämtliche

Schulbücher A-
stud zu beziehen durch die

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Güterrechtsregister
wurde heute unter Nr. 85 einge¬
tragen:
Koch, Jakob, Säger in Pfrou-

dorf,
Koch, Luise Friederike geb.

Kircher, das.
Die Eheleute haben durch Ehe¬

vertrag vom 14. April 1908 mit
Wirkung von diesem Tag ab den
Güterstand der Güiertremumg fest¬
gesetzt.

Den 22. Avril 1908.
LandgerichtSrat:

Sigel.

mit goemetrkckem ikeicknen
für Volks -und Mittelschule » , Fort

bilduugsschule « uud zum
Selbstunterricht,

bearbeitet im Auftrag des Württ ev
SchullehrerunterstützungSvereins

vvi»
Oberlehrer an der Knabenmittrlschule

in Ulm.
Lehrerausgabe gebuude « MI . 4 —

Di « SchiilerauSgabe ist erschiene« .
Bestellungen erbittet

G. W. Zaiser.

Ragold.

Liir Alostbsreltllllß
empfehle ich

4 ?locki«ger AMmoztM H»
Portion für LOO Liter ^ 4.—,

sowie
1u uvuv Uosl-Lorivldvu

LrMii 8ie M l(MM üllt s
!dsvvr 8is uiobt rnsiiw mit allen dieabsitsn auks rtzieiidaltî -
ste aasL-tzstattete

MelM -kvzMIvilS
M besiobtiAt baden.
W Mn Lv8neb wirä 8iv üder -reuAen,

L_
Lbrisliane Uckrion

ÄlvLvs,
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Lleiltrircker LMrnninbrö Mgolö

5^Ltsm 5tLQ§sr.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rbm-O

matismus, Nervenleiden. Meren- und Blasenleid:u, Herzleiden
und allen Blutstauug n.

. stev!Llsktriscds LebwitrhLäsr M!
A Die Bäder find argenehm zu nehmen und wirken sicher, A
MU war auS vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist. M
2 ^ a »8vr8 »i»»t»x8li»»i»trixlto»»xsdsäst Hverckv» ^
A und ladet zur Benützung freundlich!: ein ^
Z Larl Schwsrrkopt. ^
8SSSSS «»GSSGS » » «» «SSSSSSG

Nagold.
Wir erhalten demnächst einen Waggon

la . mDc AchmWm
nnd bitten nm gütige Aufträge

X >».L «Mle »-We !krr
find wieder eingetroffen nnd fortwährend zn haben

Alteufteig.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen«Wskhttil«.
Wegutier-Hefen
Kauerörand-Hefen
Wügel-Hefen vx ex
Kaushattungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Kreischrauch-Hefen
Waschkeffer, transportabel

Kaminputztürm
Ascheneimer
Landwirlsch. Maschinen
Walch-u.Wrin,Maschinen
LandwirLschaflt. Geräte
Giserne SchweiuestaLe

mit Ulmer Schwemetröge

Jugendbundsest
der MelHodistengerneinde

in Wcrgotd.
Sonntag » 26 . April

'/,S Uhr mitt«gs.
Festredner Herr Prediger

I . Strähle ans Heimsheim.
Jedermann ist freundlichst ringelnden.

Wadfayrer-Werein Wagotd>
Samstag

adenä
Skikkliliiek- /-
smin>W

imlskaWaldhor«.

Ltatt bsllvnäsrsr̂N3si§s.
Nagold, 23. April 1908.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden!
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe Gattin und Mutter

Mrgsreie)lrrr. pd.M-r,
nach kurzer Krankheit im Alter von 49 Jahren
heute nachmittag verschieden ist.

Der tieftrauernde Gatte:
Etakt Harr , Seifensieder

mit seinen Kindern.
Beerdigung Samstag nachm. S Uhr.

Ilsiipidvt:nolüitixlract-es flüchten
6essktt1e; eMcheiufeL.bs>tbskesöslrSnk.

vueck 6üte lind̂ /oklbskömmücb-
»8 keil döliedl unct degebtt clssksld
W  bei lausenden ldglicbim Ledrauct,
Vei'UeiMi-nimmtkeilisäervielenNsckakmmgsücv <o

pottioi, ILVUKrNIi-Lro-SoiiierNkr -,
Mtion ncmcn.pk0krnê .

V

sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehltz-i den billigten Preisen

Hlv/v/f , -Kr »- »» L. M

-w» «e

rn «. r'/r a//sn / >s/§/a^»n!
^/ < » »» >

iGUDUUUUUNNU , MASSSASAASSl

Eife «dah»frachtdriefe,
Fracht» und Eilgut , find vorrätig bei E . Eö . Kaiser,

Niederlagen: Nagold: W. Harr,
Küferm. Wildberg: P. Rems¬
hardt . Haiterbach: G. Gutekunst,
z. Löwen. Gündringen: Geißler,
Bäckerm. Gärtringen: R. Koch.
Ebershard: Jrkob Braun . Em¬
mingen: Ehr. Geig !e. Esslingen:
Gottl. Bi hl er. Jselshausen: G.
Büxenstein. Mötzingen: A. Gärt¬
ner. Mndersbach: Fr. Rocken
bauch. Oberschwandors:G.Hölzle.
Unterschwandorf: Johs. Angster
Oberjettingen: I .G. Lutzjr. Pfron¬
dorf: Jak. Marquardt. Rohrdorf:
Ehr. Bäuerle . Rotfelven: Fr.
Bachmann. Sulz: M. Röhm
Schönbrcnn: W. Stepper. Unter¬
jettingen: Fr. Brösamle. Voll-
maringen: Ferd. Nesch. Wart:
N. Kern.

Kellnerlrhrtmg
gefacht.

Suche zum sofortigen Eintritt!
einen jungen Mann als Kellner-.
lehrling

Nagold. ^ »ZLl Isnm
Hotel Post.

Nagold.

Im Weißnähen
und Flicken

lewpfi hlt sich
Frau Emilie Renz geb Schuss,

Iwohvh.hint.Frau Bäcker Hiller Haus.

Dachpappen
Empfehlung.

Dach- «ud
Tfotterpappe«

sind-stets zu haben zu den billigsten
Hkeisen bei

Joh . Tochterman«,
Jsrlshausrn.

Herrenberg.

Allerfrüheste Kaiserkrone, De-
likateß, rötlich gelb, Tnumpf, gelb
per Ztr 4 Rosa per Ztr.
3.50  ^
Johs . Geeger, Hafevplatz.

M .LsE - OllBr ' t
Echt bayr . Emmeuthaler vollsaftig

per Pfd . 8S Pfg.
„ I . Schweizerkäse sehr fett

per Pfd . VS Pfg.
„ II . Schweizerkäfe sehr fett

per Pfd . 70 Pfg.
Limburgerkäfe sehr fei« fch»ittig

per Pfd . L8 ««d SV Pfg.
versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

Brassest Ni-xiititli-'ri ftViirtt.)

5v4chL
2 jüngere tüchtige, ans!

Bollgatter gegen hohen>
Lohn.

Enztal , 21. April 1908.

'Nagold.
XÜ8S. KL8S.
IL vollkötts , iöMLcLuittissL

ÜiiwdiiM Ms i.? er§Lm.
bei1 Laible bei5 Laible

36 --Z 34 ^
bei Kiste mit 50 Md.

30 iZ per Pfa
lg. §cköngel. volkäflige5ckveirerMe

IL drx. XrLuterilSre
Münsterkäse
kctamerkäse

llsiili » ts 8 rlr 880 kon
Ksrv » i8 Impsrisl

Uplsusr , gsrnisrt
ksmomdort

empfehlen in tadrllosen Qualitäten
und stets frisch

ZergL5cdmii>.

das im Nähen «ud Bügel»
durchaus erfahren ist, wird gesucht.
Nagold. Ll«»t «1  Vosl.

ULnätascks unä andere anerkannt
wertvolle OeZenstäncts bei öenüt ûnZ von

klWMkI
klllmmkn!eike»pülver
ul8 6ie KssisN lür ^ ä8eke u. tt3U8
mttI,anSN § svk si ' pi ' obK

lilielitige ßellmelieiniing'
lürLedilileiesIIeriii'este!

Vom Ui-iiei-
s: »" «> ; IlSIonsokon

llin klläerLtlss
rur LbslLMNNinZs- unä
llntvickIunZsstesckicbte

äes tgeascben
Von vr. X. üuentder
48 Soxen unä 90 ein- u. mebr-

IsrblLe r -1eln i->. ?ol!o
In 20 lUelerunxen i»INI.—
Oes errte umknssenäe ölläer-
verk , 6ns ein erscköpkenäes
objektives 8II<I unserer keuti-
xen Kenntnis von der ^ bstsin-
mu»8 des INenscben xidt.
La berledeo durcd:

!j. V. rslser. LucMls., N»Svlö

Gesucht wird ein

Laufmädchen.
Zu erfragen bei dir Sxoed. d. Bl.
Suche baldigst ein erste- und

zweites

Mädchrn
ür Küche und Hausarbeiten. Lohn

30 Md 25 ^ pro Monat. Gute
Behandlung zugestchcrl.
Loi.s1 ? 62 Lloil3. Hirsek.
SvsttLvr I,«ui8 ^ »II»88v

sieb einen

Lususokstksu
bsLbsiebtigt, veuäs

sieb vsrtrnnensvoU en die
Xssssnisdrik von 81» krsnv,
K^i. Ilokliet,8 <irl >n « e, >rlli»
biekere-nt stssti . u. stä-dt. ösbör-
<1on.VLr'6irt6.06N0836n86NLil6rirc

ZWiv nsuv<mö̂ sr!si'
^ « tt « echtel' S Salmiak « allfeife

nrwafchene Stoff jeden S -webeS,
j vorrätig in Pak . zu 46 u. SV Pfg . bei!

Ariedr . SchMid . Nagold.

der Stadt Nagold:
Geburten : Walter August, Sohn dkl

Ernst Schlecht , Gipsers hier, den 1V.
April , , ^ .. .

Hermann Alber!, Sohn d Christian
«raun . TteinhauerS hier. d. 1V. April,

Christian Friedrich, Sohn d Johanne»
«raun, Taglöhnerr hier. d- SO. April.

Karl Bernhard und Luise Elsa,
ZwillingSkinder de» Karl Seid , Tag«
löhnerS hier, den lS. April

Todesfäll «: Luise Elsa . Tochter de» Karl
, Seid . TaglShner» hier, » Tag » alt,

den S1 April-
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